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um die freikirche Bilder aus dem ruſſiſchen en ch genen Stege. In Ae Mi Babe 


fluch unfere Brüder vom Lande find erwacht. N i 777... ̃ + Bonn Kr Abe 
mit klarem Blick erkennen fie, daß 75 Wage Hungergediei. Reaumur unter dem Gefrierpunkt. Die Vögel 
in weicher neden den Gläubigen offenbare Ceug- Georg popoff fchreibt der „Frankfurter Zei- R 
ner des Wortes Gottes geduldet werden, durch die kung? aus Ufa am Ural, Ende Februar: l 

Die Sıadt Ufa. Der Bahnhof iſt von 


eigenen Führer in größte Gefahr gebracht worden Mit der nahenden Konferenz von Genua — 

iſt. Aus den uns zukommenden Pre möchten fo glaubt man 5 — ae 1 Intereffe allerhand zerlumplen und halb erfrorenen Men- 
wir folgende Worte bringen, die das Bangen und für Rußland täglich zunehmen. Es iſt viel- ſchen überfüllt. Sie ſuchen hier, in Schmutz und 
Sorgen unſerer Brüder vom Land ausdrücken. leicht das zentrale Problem. Doch während die Enge, Rettung vor der Kälte, Die meiſten eſſen 
„Sreihirche heißt frei vom Staat und politi- | Entente-Mächte nun den verſuch unternehmen 8 ekelerregende Maſſe, die fie Brot nennen, 
ſchen Sachen ſein. heule find die paſtoren ach wollen, Rußland faft gewaltfam wieder die ihm un Mg heißes Waſſer dazu. In der tief ver- 
Konſiſtorum und ſchließen ſich zuſammen wie gebührende olle in der Weltwiriſchat anzuivei. ſchneiten Stadt herrſcht auf den Straßen etwas 
das Papſtum in Rom, indem fie Reg nag DIE ſen, weil fie ſelbſ von der kibſperrung Rußlands chende Bauern an Hiarkt handeinde und dei 
chenordnung herausgeben .. Chriftus führte aufs ſchwerſte betroffen werden. während ihre | [den e Bauern. Die fluslagen entſetzlich arm 
keine Polltik und war kein Redakteur, Er ehrte Staate manner. mie es, en duch nete f hu Shin F 
mi das reine und klare Wort Gottes, Er ſuchte ben, ſich gegenſeitig überbietend, bereits an die umpte Stiefel uf. werden verkauft. Somit if 
‚selber die armen Sünder. Und jetz? . Eines Hebung der natürlichen Beichtümer“ Rußlands es nicht wahr, was im Weſten erzählt wird, daß 
Paſtors pflicht it es, die Kirche zu verſehen und denten, spielt ſich gerade in den an Tlaturgaben in den Städten des Hungergebiets große Niengen 
nicht Dolitik zu treiben.. . Und dir Dorfge- reichſten Gebieten, auf die Europa nur Blicke voll | von Lebensmitteln auf den Markten feilgeboten 
meinde, dir iſt kein Paflor nötig, ſolche goſung Begehrlichkeit zu richten ſcheint, im Wolgabecken werden. Ich ſah nur wenige Holzbuden, die mit 
it bei uns in polen. Wie lange foll denn und im Ural, eine nie dageweſene Tragödie ab, 8 Fleiſch und ſchlechtem Mehl handelten. 
das noch fein? Ach gebe es doch bald eine Frei. die in mancher Hinficht weit, schrecklichen ift als d enn der Hungernde Diefes Wenige nicht plün- 
kirche, nach der wir uns ſehnen.“ der Krieg, weil der Tod hier buchfäblich Milli. dere To tut er dieſes nicht aus urch vor der be- 
In einem andern Brief werden verſchiedene nen von Menfchenleben dahinrafft, ohne daß die 3 Macht. Hier herrſcht nichts weniger 
Mmißſrände bitter beklagt. Sodann aber heißt es: fußenwelt hiervon auch nur eine Silbe erfährt. als Der 5 Kaum daß ein Milizfoldat zu ſehen 
„. und das können die gebildeten Stadipro⸗ es iſt über die ruſſiſche Gungerkataftrophe ergriffen. 1 von ie Aipathie 
oheten leiden, weil ſie es nicht beffer machen. wohl verfchiedentlich in den Zeitungen des Weſtens 45 in der nat 65 52 Ru willenlas. Zudem liegt 
Aber wenn die Lodzer Brüder auftreten und ver- | berichtet worden. Vor einem Jahre propheseite ſten Umſtä 0 x 8 1 auch in den ſchwer⸗ 
langen, daß in der Kirche Glaube, Liebe, ‚Demut man, als unausbleibliche Folge der Mißernte, | — ei ne etwas wie dumpfen Gehor- 

herrſchen ſollen, ach, dann if’s fehr ſchlimm, das große Sterben. Im herbſt vorigen Jahres So ſtellt das verſchnelte Uſn außer . 
Ich rufe euch zu, ihr fodzer Brüder: Kämpft um | berichteten amerikaniſche Korrefpondenten über par ein Bild d 0 nn fa äußerlich ſchein. 
das Wohl eurer Brüder, die in den Dörfern woh- das vernichtende Werk der Dürre. Dann fah en a Si as dar. Am Tage einige 
nen; wenn es euch allein unmöglich ift oder zu man den Winter wie ein verderben bringendes hölle iſt diefer ort re, Doch welche 
ſchwer fällt, kommt zu uns Dorfleuten, wir find Seſpenſt nahen. Man ſagte ſich falls Hilfe aus- was mir am in eee 
bereit, euch zu helfen und beizuftehn, Wir Dorf- bleibt, werden Millionen von ienſchenleben die a de Mt 5 ee als ich die Straße 
leude können die Zeit nicht erwarten, da endlich Ten Winter nicht überleben. Das ſagte man da⸗ Bee e 8 ein zum Skelett 
der Welt und Politik Geiſt aus unferer kirche mals. Uun ift das Gefürchtete zur grauenvolle 55 Weg entlang, plot mit e Söhnchen 
weichen werde. - Wenn es zu einer Freikirche Tatſache geworden. Das Gewiſſen der Welt N ger a € — ölich flürzt der rom hun. 
kommt, dann werden die Leute einen anderen nicht wach geworden. Die Hilfe blieb aus. Und Br 8 5 8 En vornüber und bleibt wie ıot 
Trieb zur kirche haben .. Darum kommt zu beute gleicht das ganze Gebiet von Wjatka bis i 8 mige Zeit vergeht, bis ein 
uns in die Dörfer: und macht die Sache A dien, e e telle iſt. Es koftet Mühe, die 
jeden kor, dann wird es eher in Gang kommen ülſchen Friedhof. dec * und durch eigenes Elend abgeftumpf- 
Ihr müßt in die Gemeinden kommen, und wir Don dieſer traurigen Wahrheit vermag ſich Ian Achtet ibn end auf. Seit Sen erg 
find bereit, euch in allen Sachen beizuftehen. leider nur derjenige zu überzeugen, der jelbft jene Blut überftrömt. „Der lebt ni 755 3 ur 
8 Meder en — die Hand | Gebiete befucht und das hier herrfehende Elend ſagt trocken einer der ee re 
5 2 2 — 2 — * 2 * 2 2 2 10 1 
len, dann wehe ihnen in Emigkeit.“ ve ee TR t ee 1 een 
= Wir danken euch für diefe aufmünternden reihen ſich die Republiken der Tataren (Kafan), Weiter begegnen mir unzählige Schlitten, i 
horte. Mit euch bangen wir um unſere Kirche. | Bafchkiren (Ufa) und Kirgifen (Orenburg) anein- denen ganze Familien, 2 lb T g re 
Mit Gottes Hilfe wollen wir fie retten. Das ander. Dieſes ganze Gebiet mit den anfchließen- der Stadt wo fe Rektun 25 Mi 2 4 7 
Werk foll uns gelingen. Unterdeſſen laßt uns im den ruſſiſchen Gouvernements iſt von der IIIiß- ſtreben An einer St u al F 
"Gebet flark werden. Denn unfrer Widerfacher iſt ernte ſchwer betroffen worden. Bereits im herbſt Bauern mit großen S hne cauf werfen e 
eine große Menge. Laßt uns trotz aller traurigen nahm die Sterblichkeit erſchreckende Dimenfionen auf den bereifichenden Schlitt 5 
Erfcheinungen am lutheriſchen Glauben feſthalten. an. Hun iſt im Winter zu allem Unglück, dem Lermürbte, die in der TI . 
Dann wird dieſe Zeit des Kampfes euch und uns Hunger und den Epidemien, der Froſt als unbarm- ufa 9 b 5 > 1 ug en Diane 
zum Segen gereichen. Lies den 85, Pfalm herziger Würger hin kr Im 3 Fenn ß 
N . 9 zugekommen, Im Januar ren. An einer anderen Stelle liegen mehrere Kin- 


v Der Volksfreund. — Sonntag, den 2. Aprit 1922. 
derleichen- auf dem Wege — niemand kümmert evangelische Beihaus in Swoboda -S vlontfomffa 
ſich um ſie. gewaltſam aufgebrochen, die Orgel, den Altar, das 
9 e 2 ad u, eins der Leuchter und andere Sa⸗ 
9 Kinderelenß von Ufal es ift viel- chen entwendet und das übrige unter die Wand 
leicht das Grauenpollſte, was ich hier bisher ge- des Haußes eines evangellſchen Landwirts geworfen 
fehen habe, Eine ünſaupere, dürftige Holzbaxacke Das Kreuß auf dem Dach fomie auch alle Auf: 
am Bahnhof wird „folationspunkf des Gefumd- ſchelften mischen entfernt und die Stellen mit 
heits komm fats“ g kannt. "Bier finden alle in 1 
der nd 


ne finden alle in Kaff übertfin 
gebung aufgeleſenen elternloſen 


4 Im ee eingerichtet. | 
Kinder die erſte Unterkunft. die meiſten find Während dieſes Ueberfalls war die Polizei im 
jedoch fo entkräftet, daß ſie gleich in den erſten Dorfe anweſſend und hinderte nicht im ger ingſten 
Tagen ſterben. Don ihren verzweifelten Eltern die Gewalttalen der Bande. Der „Pizodownik“ 


werden fie in der Nacht vor die Türe dieſes machte ſogar dem evangeliſchen Kirchenvorſteher 


„Heims“ geſetzt. Alle Findelhäuſer und Kinder- Vorwürfe darüber, daß er den Schfüſſel nicht her⸗ 
aſyle in Ula ſind überfüllt. man weiß nicht, gegeben hatte. Die evaugeliſchen Einwohner erſtat⸗ 
wohin mit diefen Kindern, die täglich zu Dutzen⸗ leiten von dieſem Weberfall ſofort Anzeige. Erſt 
den auf den Straßen und Bahnhöfen gefunden jet wurde die Uaternichung beendet und- die 
werden. Ini „Iſolationspunkk“ liegen und ſitzen Schuldigen, 6 an der Zahl, dem Gericht überge⸗ 
fie zu Hunderten in einem, übelriechenden, ver⸗ ben. Die Verhandlung joll am 31. März in Wie⸗ 
pefteten, dunklen. Raume eng beieinander. Sie lun fiatifinden. Als Ankläger tritt der Staatsan- 
wimmern beftändig leiſe und hoffnungslos. Die- walt auf, die Evangelifchen find als Zeugen geladen. 
fes eintönige, hilfloſe Kinderweinen, das man be. Während der vergangenen ‘Monate hat die 
reits von weitem vernimmt, iſt herezerreißend. buche e Bevöllerung eifrig gegen die Evange⸗ 
Viele von ihnen find nackt. Ihre fkelettartigen liſchen agitiert, ſo z. B. finden wir in N.. 2138 
Körperchen find vor Schmutz und Kälte ſchwarz. der „Gazeta S vigtecna“ einen Brief, in welchem 
Die meiſten tragen als notdürftigſte Kleidung | eine Gruppe von Lanbwkten aus jener Ge zend 
Lumpen, wie fie fonft nicht der ärmſte Bettler be- in der frechſten Meile ganz lügenhafte Geſchuldl 
ſitzt. Dieſe abgemagerten Kinderleiber find zudem gungen gegen die Evangeliſchen erhebt und die 
mit den entſetzlichſten Geſchwüren bedeckt Bei ganze Angelegenheit ganz falſch beſchreibt. Die 
vielen ſickert das Blut langſam aus Augen, Naſe] Foaugeliſchen, die eigentlich gar nicht deutſch kön⸗ 
und Rund. Skorbut und Typhus rafſen nen werden beſchuldizt daß ſie dem Lande ſcha⸗ 
täglich in dieſem „Heim“, wie mir der Kufſeher den, wit ihrem Herzen und Gedanken in Berlin 
— ein gutmütiger, hilflos⸗dreinblickender Ruffe— | wohnen und anderes mehr Man habe das Va 
berichtete, ebenfoviele dahin wie auf den Straßen terland serten wollen, als man das Bethaus der 
lebend aufgeleſen werden. Der Auffeher wies auf evangeliſchen Polen zertrümme tie, uſw. 
ein Häuflein halbtater Kinder, welche in einer Ehe! Daz Traurigſte aber if, daß ks Ucteklak aus 
eng aneinander geſchmiegt kauerten: ein Mädchen Zututuw diefen ganz lügenhaften Bericht beſtäligt 
von 8 Jahren ſorgte ſich um fein fünfjähriges und, wie ein blinder Bauer biefeiden Eoangelt- 
Brüderchen, dem das Blut langſam aus dem ſchen „zagorzale niemey“ uennt un) dem Schul⸗ 
halberſtarrten Munde ſickerte, die Augen wie fle⸗ inſpeklor Vorwürfe macht, daß er einen Befehl 
hend zum Himmel gerichtet Der Auffeher geht, der Behörde ausgeführt und den Unterricht im 
um den Arzt zu holen, der in einigen Minuten geraubten Beih us verboten hat. Schöner Diener 
erſcheint. Ju ſpät — das Kind war ſchon tot! der Kirche Chrini, det Haß und Verleumdungen 
Eilig wird es fortgeſchafft. Man frage nicht wo- | verbreitet und die Staatsbeamten zum Ungehorſam 
hin. Und der gleich mütige Arzt deutet auf meh- der Behörde gegenüber auffordert! Wir wollen 
rere zitternde, um den einzigen Ofen ſich drän- hoffen, daß das Gericht in Wie un die Schuldigen 
gende Kinder und erläutert mit geübtem Blick, mit aller Strerge des Geſetzes beſtrafen wird und 
welches nur noch zwei, welches drei und welches dem wilden Hetzen und den Verfolgungen der Evan⸗ 
vielleicht vier Tage leben wird geliſchen durch das ſtrengſte und gerechte Auftreten 
Er je * * des Staatsanmwalis balo ein Ende gemacht werden 
klllein im Gebiet von Ufa hungern von vier wird. Gleichzeitig fragen wir bet der Behörde an, 
Millionen menſchen gegen dreilllilionen. warum den Evangeliſchen dis jetzt das Bethaus 
Im ganzen ruſſiſchen Reiche find heute ſicherlich nicht zurückgegeben wu de und wärum dle Polizei 
mehr als dreißig mi lionen vom das entwendeſe Gut den Eigentümern nicht zucüd- 
Hungertode bed roht. Ein großer Teil gegeben hat. Wenn folge Zuſtände noch lange 
hiervon wird unter keinen Umſtänden bis zur dauern werden, dann möge man nit uns die 
nächſten Ernte durchhalten können. Angeficht- Schuld zuſchreiben, weun wir gezwungen werden, 
dieſer Tatfache ift es fan überflüffig, weitere Zah- eine wirkſamere Hilfe zu ſuchen. Es genügt 
len anzuführen. If es ferner nicht grauenvoll nicht allein, die Schuldigen zu beiirafen, die Eoan. 
genug, daß, wie mir ein hier weilender deutſcher geliſchen müſſen unverzüglich ihr Bethaus und 
klrzt beſtätigte, die Fälle ſich täglich mehren, wo vollen Schadenerſatz erhalten. 


nde vor dem Genuß men ſchiichen 
| künfliger Regen. 


0 
Fleſſches nit Zurückſchrecken? 
* 
Ein mittelalterliches Sprichwort ſagt: 


Das Geſchilderte ſollte genügen Die Staats- 
männer, die zu manchen Opfern bereit ſind, wenn 
es gilt, „Rußlands Reichtümer zu heben“, ſollten Der Candmann arbeit' umſunſt 
es nicht vergeſſen, daß in dieſem Lande zunächſt Ohne Gottes Gunſt. 
Unfere Altvorderen wollten damit zum Aus- 
druck bringen, daß die Landwirtſchaft in erſter 


dreißig Millionen Menfhen hun 
gers ſter ben. 
Linie nicht auf ſich ſelbſt geſtellt iſt, ſondern des 
Segens der Vorſehung bedarf, wenn ihrer Hände 
Arbeit den erwünſchten Ertrag bringen ſoll. Oft 


Wie eine evangeliſche Gemeinde um 
blickt der Landwirt mit großen Hoffnungen auf 


Ipr Beihaus gebracht wurde. die Erntezeit. Er fieht, wie feine Saat fprießt 


Wie wir ſeir erzelt unferen Leſern berichtet und grünt er fieht das Blühen und Gedeihen in 
haben hat eine Bande von mit Stöcken und Herten Feld und Garten. Und doch, wie oft werden feine 
bewaffneten katholiſchen Einwohnern des Dorfes Hoffnungen enttäuſcht durch einen Hachtfroſt, wie 
S wo bod a Swiontkowſka, Gemeinde Na oft wird der Fleiß des Landwirtes Zunichte ge⸗ 
ramice, Kreis Wielun, am 25. April 1921 das macht durch eine Zeit der Dürre und Trockenheit. 
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auch hier nach 


BEN fi 


| der Trokenheit 


* 


Wieſen verblaßt 


an ie Früchte des 
{ iſt es noch nicht 
Schutzmuttel gegen die unheilvollen Wir- 
r Hachufcaſte, die zuweilen überrafchend 


Das Grünen auf den Feldern 
und verdorrt, Gras und Klee 
Feldes „verbrennen“. Bis he 
gelungen, 
kungen der fla 
auftreten, zu fi 
Es bleibt 


E 


N. A 4 1 

Wiſſenſchaft alſo vorbehalten, 
i werläſſige eln, die die Ar- 
beit des Canomikıs g def 'heimackifchen 
„ ſuchen. Dagegen iſt es 
er Technik gelungen, mit Erfolg Rampf ge- 
gen anhaltende Dürre und Trockenhen aufzuneh⸗ 
men. Wenn das Auge des Canowirts ängſtlich 
gen Himmel blickt und wenn jein Herz ſehnſüch⸗ 
tig auf den erſten Regentropfen wartet, denkt er 
meift nicht daran, daß die Technik ihm ein Mittel 
an vie hano gegeben hat, die durſtende Erde zu 
befriedigen. Im gärtneriſchen Kleinbetrieb macht 
dies an ſich ſchon Schwierigzeiten. Es gehoren 
immerhin vieler enſchen Hände dazu, um mir 


der alten Gießkanne den Pflanzen das nötige 


Größere Betriebe gg ſich 
erſtande, mit dieſen einfachen Mitteln 
eu begegnen. Da . Technik 
eingetreten und hat künitliche Beregaungsanlagen 
geſchaffen. Ueber die Feider hinweg werden Rohr⸗ 
leitungen gefuhrt. Die Rohre find mit Fleinen 
Löchern verſehen. Durch fie wiro unter Druck 
Waſſer gefuhrt, und das köftliche Naß ergießt ſich 
auf die Pflanze. 

Wenn auch derarlige kinlagen noch keines⸗ 
wegs als vollkommen betrachtet werden können, 
und wenn fie auch ganz und gar nicht „oen 
Segen von oben“ zu erſetzen vermögen, fo hat 
die Technik doch immerhin mit oieſen künſtlichen 
Beregnungsanlagen ein Hülfsmitiel geſchaffen, 
deſſen ſich die Landwirte mit Vorteil bedienen 


Naß zuzuführen. 
völlig auß 


! können. 


Die techniſchen Einzelheiten einer ſolchen An- 
lage find verhältnismäßig einfach und laſſen ſich 
ohne große Koſten herſteuen. Gerade in ven letz- 
ten Jahren haben wir kurz vor der Ernte heiße, 
trockene Witterung gehapt, die manche ſchone 
Hoffnung zerſtörte. IMehr als in früheren Jahren 
haben die Landwirte daher die Vorteile ſoicher 
künſtlichen Beregnungsanlagen erkannt und ha- 
ben zu oiefen Hufsmuteln gegriffen. 

(Aus „Deuffhe Indnſtrie und Technik“) 


Aus Welt und Heimat. 


Dir Regierung forderte den Vorſitzenden des 
Deutſchen Lehrer derbandes in Kongrefpolen auf, 
die Satzungen des Vereins zur erneuten Bejtän- 
gung vorzulegen. Es wäre auch höchſte Zeit, daß 
ver für unſere Lehrerſchaft jo notige Oerem zu 
friſchem, fröhlichem Leden erweckt wurde. In er- 
ſter Lime müßte eine Dertreterverfammlung aller 
noch am Leben gebliebener Ortsgruppen fiattfm⸗ 
den, die ſodann Intel und Wege vorſchlagen 
möchte, die zu einer Belebung des Verbandes vei⸗ 


trügen. L. h. 
Die Poftgebühren für Beförderung von Schul- 
büchern werden um SO Prozent ermäßigt, Von 
diefem Vorrecht können fämtlche Derlagsgefell- 
ſchaften, ebenſo die Schulen untereinander Gebrauch 
machen. Die Sendung muß in dieſem Falle mit 
dem Vermerk „Schulbücher“ gekennzeichnet werden 
Die Danina-Zahlungen fließen langſam ein. 
Bis zum 5. März zahlten; das ehemalige Kon- 
greßpolen — 4 Milliarden, wovon allein War- 
ſchau 1600 Millionen; Kletnpolen — 2300 Hil- 
lionen; Pofen und Pomerellen — 5300 Millionen 
Mark ein. * 
Hngſt! Zur Finkunft des Paſtors Engel, der 
im Auftrage der lutheriſchen Wiskonſin-Synode in 
Polen erſchien, bemerkt der „Glos Sw.“ Bereits 
früher iſt Paſtor Engel durch em energiſche Ta 
tigkeit als Mitglied des amerikaniſchen flusſchuſſes 


z 


Polen bekannt, 
Bedemung haben,“ 


KHusfuhthandler 


Iefen wir im ia 


für die in Kijew 
vuch geführt, 


— 


ſeine 


Seneralſtreiß ausgebrochen, 
gen Lohnechöhung. i 
ftreiken im dortigen Gebiet die Setzer, 


Immer wieder politiſche flufträge! 
„Glos 
Generalfuperintendent-Bur)heruom 
polnischen Mınifterium des fleußeren 
den Auftrag, an den Derhandlungen 
in Genua teilzunehmen: 

Für die deutſche Predigt werde ich ſorgen, 
fagıe gelegemlich der Generalſuperintendent Paſtor 
Burſche. Seit dem Weggange des Paſtors Woſch 
im Jahre 1918 iſt die ehemals jo biuhende. Zy- 
rdower Geineinde verwaiſt. 
farrverweſer veherrſcht 


anſtatt der freien Rede bietef. 
der mu großer Hingabe und erſichnichem Segen 
ole Paltoren tingerſtein und Gunolach eine Reihe 
von, Jahren gewirkt haben, ſehnt fi nach einem 
Seelſorger, der ihr in der oeurſchen (Mutterfprache 
Wort Gottes verkündigen möchte. 
aufgeklärten Gründen zog Paſtor Nrenz-Thefzawa 
feine Kandidatur zurück, 
des Wunsches in wene Fernen zuruckgerückt. 

Die Frage des finkaufs von Kunftdünger 
iſt vorderhano gun jtig geloſt worden. 
rektor der ſanonchen Seibithilfen ıjt diefer Tage 
zurückgekehrt, 
Mengen von Salpeter, Superphosphat, Thomas- 
ſchlacke angekauft „gt. em Ceu bes Kunftoün- 
gers iſt bereits in Danzig angelangt. 


lande zu verſchicken, 
April una je 200 im mai und Juni, 
dend uro dieſe klusfuhr genehmigung 
Marktpreiſe der 


neue Kirche errichtet. 


Deutigen Tag befteht. 


bereits 2330. Wä 
5 faſt ausichlieglich Militärs waren, die den Kern 
deutſchen Bevölkerung in Kijew bildeten, wen⸗ 


ſich dieſes Verhältnis immer mehr zugunften zur Derlofung. 


Ainkunft kann eine ernfte 


Die Arbeiter verlan⸗ 
jeit drei Wochen 
ſo oaß 


Der gegenwartige 
mangelhaft die deuiſche 


Aus’ un- 


Uun ift die Erfüllung 


Der Vi- 


größere 


Die Eifen- 


100 Waggon im 


Die Gemeinde beftand 
Seelen: meift höhere Militar- und Zivil- 
1794 wurde eine evangelifche ‚Holzkirche 
9, die aber bald niederbrannte. 
Palter Eis manns 3 wurde 182 eine 
Mit Verlegung im Jahre 
Wanaer Univerfität nach Kijem En man zahlte am: 
nzahl deutſcher Profeſſoren mit ihren 


Unter 


der deutſchen 
Im Jahre 1874 zählte man 


Der Volksfreund. — Sonntag, den 2. April 1922. 
für die gotleidenden evangeliſchen Deutſchen 4 des Handels- und Gewerbeſtandes. Ein eigenes 
| 


zu der Däter Glauben und Sprache. 


das wahre Herz!“ 


Der älteſte Mann der Welt. Im Alter 
von 137 Jahrer Ift in Minnefota ein Chippewa⸗ 
= der auch unter dem are fh L 
> Smith bekannt ißt, geſtorben. Ueber das fab l. 
Sofort fielen die hate Alter des Indianers ſind verſchtedentlich 
wiſſenſchaftuche Nach for ſchungen angeſtellt wor den. 
Das Reſultat war, datz ſein Anſpruch, der 
älteſte Mann der Welt zu fein, wohlbegründet war. 
r >. Ausfuhrverbot für _. wurde feitens 

„| der Regierung. aufgehoben. ofort gingen die 

JI. Juli >00 Waggons Eier nach dem Aus Preife für diefen Artikel in die Höhe; fo zahlte 

Selbftre- man bisher für ein Pudf Flachs 7—9 Taufend, 
gegenwärtig bis über 30 Taufend Mark, 

Auf der Warſchauer Getreidebörfe find die 
in erfter | Preife wiederum etwas gefallen. So 

wurde am 24. März für einen metrifchen Zentner 
(6 Pud) gezahlt: Weizen (mit Zuftellung zur 
Derladeftation und beim Kauf von größeren Men- 
gen) Ne Roggen en Ha- 
anſäſſigen evangeliſchen Deutfchen ie: 180 1 we ne n 

Die ausländiſchen Geldwährungen machten 
im Laufe der letzten Woche keinerlei große Shwan- 
kungen durch, mit flusnahme der deutfchen Mark, 
die infolge der inneren und äußeren Zahlungs 
ſchwierigkeiten um ein bedeutendes gefallen ift: 


auf die 
Eier herauſſchraubend wirken. 
Die Abnehmer der polniſchen Eier find 
Lime England, die Schweiz und Frankreich. 

eutſchtum in Kijew (Ukraine) 
tzbeft des „fuslandsdeutſchen“ 
„Bereits im Jahre 1768 wurde 


20. 3. 22. 4. 24. 3. 


die Stadt gezogen. Bereits 1852 : 5 1 1 ER 1 175 a 1220 
durde eine eigene 8 im Jahre 1854 ei u. Srank Dr = 0 
8 e eigene Schule, im Jahre 1 eine I franz. Frans NO. 366 . 36 , 
mue gemauerte Kirche erbaut, die bis auf den] bdeutſche Mark 14 — 14 12 


\ 1 — 


deutſches Gymnaſſum wurde errichtet, eine deutfche 
f 1 Kurz N 65 Ried die 
d in Pomerellen iſt ein Zahl der Deutfchen auf 10,000. Der Weltkrieg 
ne rar he b N brachte dem Deuſchtum ungeheuren Abbruch. Die 
Reichsdeuiſchen und Oefterreicher wurden nach 
0 verbannt, deutſche 3 in x und 
yd polniihen- Zeitungen nicht | Schule verboten. Dann kam die Revolution, wo 
ee ee NO RENNENS 8 2 die Stadt binnen kurzem acht zehnmal ihre 
Caut Beſitzer wechſeln mußte. Bei der Beſchießung 
erhielt (1919) zerſtörte eine Granate das evangeliſche 
Kırchlein vollftändig, die Gottesdienfte mußten in 
die deulſche Realſchule verlegt werden, die wie⸗ 
derum durch Unvorſichtigkeit der darin einquar⸗ 
tierten Rotgardiſten eingeaſchert wurde. Die Got- 
tesdienſte wurden dann im Korridor des deutſchen 
Mädchengymnaſtums abgehalten, das mittlerweile 
van den Bolſchewiki vollſtändig ruffifiziert wurde. 
Heute glimmt nur ſchwaches deulſches Leben in 
Kijew. Das zerſchoſſene Kirchlein haben ſich die 
Svangeliſchen volljländig er Basen 1 
£ 5 ; nur ‚mit eigener Hände Arbeit wieder aufgebaut, 
prache, ſo daß er notgedrungen Ceſegollesdienſte Am 16. oe 57 wurde darin 5 erſte 
Die Gemeinde, an Gottesdienft abgehalten. Klein ift die Zahl der 
Deutſchen in Kijew geworden, doch treu halten fie 


vier Millionen Mark hat bereits die „Codzer 
Freie Preſſe“ für die Wolgadeurſchen geſammelt, 
hierzu noch bei 140 Pakete mit Kleidern und 
Waſche. Die „Deulſche Poft aus dem Oſten (Nr. 9) 
bemerkt folgendes: „Der herzlichfte, aufrichtigfte 
Dank aller Koloniften aus Rußland ift den deut⸗ 
ſchen Brüdern aus polen ſicher. Wir werden ih⸗ 
nen das nicht vergeſſen. In der Not zeigt ſich 


In Deutſchland trafen zwei Abgeordnete des 
Verbandes ruſſiſcher Bürger deuiſcher Abftammung 
aus dem Cauriſchen Gouvernement und zwei 
vahnverwaltung in Danzıg außerſe ihre Bereit- Abgeordnete aus ber Krim ein. Ihre Schilderun- 
willigtzen, tagtaglich 100 ar mu Kunfidünger 
m das Innere der Republik Polen zu verjenden. : 
ware de Derforgung der Candwurſchaft benen Hilfe erbitten. 
mit künstlichem Dünger glckuch geloſt. 


Die Ererausfuhr nach dem fluslande war in- 
folge der goßen Ceurung auf den Innenmärkten 
jeitens der Regierung verboten. 
Preiſe don 80,000 Mark fur einen Kaften Sier 
auf 30,000 (J Kalten enthält 1440 Eier). Die 
machen gegenwartig große Be- 
mühungen, um das Husfunrverdot rückgängig zu 
Die Regierung erlaubt ab J. April bis 


gen der Hungersnot in der Krim find eniſetzlich. 
In Deutſchland wollen fie für die Daheimgeblie⸗ 


Auf der ſchwarzen Börſe in Warſchau wurde 
für einen Silberrubel 1070, für einen Rubel 
hrend in den erften Anfängen Silberkleingeld 480 Mark gezahlt. N 

Die Millionuwka gelangte vergangenen Sonn- 
abend, des eingetroffenen Seiertages wegen, nicht 


Spenden. 


Für die notleidenden Wolga-Ddeutſch en: 
Durch herrn Lehrer J. Hetzel, in Ludwikowo, Kreis lies zawa, 
48,200 Mk, ab an pyſigedühren 500 ik, To daß 47,700 
Mk. abgeliefert werden konnten. Gefpendet haben; J. Tlegel 
3000 k., 6, Kwaſt 5000, m. pan wies 3000, 9. Penno 
4000, E. Drews 2000, C. Gangs 1000, W. Schmidt 1000, 
F. £itke 1000, W. Drews 1000, €, Jonke 1000, C. Janke 
1000, R, Kneisler 1000, fl. Srig 1000, €, Krenz loco, E. 
Müßke 1000, 5. Gatzke 1600, 3. Albrecht 1000, K. Liste 
4000,  W..Kürz 1000, C. Kwoſt 1000, A, Tlikolaj 1000, 
L. Tonn logo, €, Spiher 1000, €. Wieſer 1000, §. Ro 

1000, C Bank 500, J. Schmidt 500, W. Tlikolaj 500, € 


Nikolaj 500, €. Krüger 500, J. Lück 500, 6. Reiter 500. 


5. Reiter 500, 8. Jahnke 300, W. Banik 500, . Drews 
500, fl. Demiang 500, fd Brudzinfki 300, Ab, Brudzinfki 
100, €, Ste dhe 300, E. Drat 100, J. Breitkreuz 200, R. 
Anders 200 und aus Bhtoner Holand 4000 Ik. 8 
Durch Herrn gehrer J. herbſtreit, geſammelt in der 
Filialgemeinde Karolew, Kreis Grojec, 25,500 Ik Gefpendet 
haben: 6. Braſer 1200 ß, L Weſteych 500, J. Byſchof 
1000, K. Rosner 1000, 6. Schindler 500, 5. Zahl 200, 
J. Fehler 200, S. Friedrichs 1000, J. Fehler 200, J. Piltz 
50d, L, Weber 100, 3. Schmidike 500, S. Jeldhan 200, 
3, Rahn 500, St. Schſenze 200, £- hebich 400, 8. Kies- 


— 


mann 500, A. Schneider 500, 3, Soller 600, II. Rahn 200, 


S. Bloch 1000, 5. Machel 300, J. Trojan 500, J. Machel 
200, 3. Weſtrich 1500, J. Herbfireit 1000, A, Gneuke 500, 
p. Gnetike 170, §. heimlich 100, W. pidt 1090, IM. hin- 
ſchel 1000, K. schert 200, 3. Pidt.500, 3. pidt 1000, 8. 
Konzel 1000, 5. Ikkert 230, F. Sandrich 500, §. Lange 100 
3. Hinſchel 1000, J. Radike 1000, E. Wolf 500, §. Wol 
100, 5. Meisner 200 und S. Wolf 500 k. 

Die evangelifchefutherifhe Gemeinde Beſchatom und 
das Filial Pozdzienice fpendeten zum Beſten der hungern 
den Wolgadeutſchen 260,335 Mark und 1858 Rubel, 
und zwar: Stadt Belchatow (Samariter L. Stelzer 
und E. Henke) 47,800 z. und 510 Rbl.: Beſchato we z 
(Samariter R. Kurtz) 16,400 k.; Poliranice (Sama. 
riter R. Stefan) 8ICO Mk und 200 Rol. Moszaki 
Samariter A Siedler) 19,575 Hk.; Terefin (Samariter 
G. Pupke) 6000 lik.) _Rafy (Samariter fl. Kurß), 15,200 
Ik. und 50 Rol, Joſefew (Samariter f. Brieger) 
1600 k.: Zam 086 (Samariter W. Kwirant) 4400 R.,; 
Stocholie (Samariter S, Bindemann) 3300 IR.; 
Jdzieszulice (Samarſter 5. Spimek) 5000 IIR.; 
Jawady (Samariter §. Werner) 4400 mk. und 450 Rol. 
£ a wy (Samariter St, Döhring und A. Fröbel) 10,800 Nik, ; 
tp (Samariter C. Fanber) 6800 m.; Kalduny 
(Samariter 6. Breitkreuz) 19,820 k.: Olsztyn (Sama- 
riter 6, Gutknecht) 80 10 Mk. nnd 22 Rbl.; Pozdzie- 
nice (Samariter A, Bejenke und L. Jerſch) 62,770 Ink,; 
Korablem (Samariter R. Zander) 5700 k. Pod 
woody (Samariter A, Gohlke 6800 Mk.; die d esjährigen 
Konfirmanden 6160 mk. und 510 Rol.; einige Nach 
zügler 3800 fi. und 116 Rol. 

Jar den „Dolksfreund* durch herrn S. Ritter 
aus Lindow von Herrn W. Bauer 100 Mk.. 5, Ritter 100, 
6. Jauerneke 150, P. Schmidt 350, 8. Bendzel aus Wilcze- 
nie-Boguckie 740, 


Wochenſchau. 


Inland. Die Wilnaer Frage fand am 
24, März endlich ihre Erledigung. Der Akt 
der Dereinigung des Wilnagebietes mit der pol- 
niſchen Republik wurde im Sejm feierlich begangen. 
Der Saal war mit feſtlichem Grün geſchmückt. 
Vor überfülltem Haufe verlas der Abgeordnete 
Hliedzialkowſki den diesbezüglichen Beſchluß 
des Sejms, der von den Abgeordneten mit ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall angenommen wurde. Mit einer lan⸗ 
gen Hnſprache des Sejmmarſchalls fand der feier- 
liche Akt feinen Hbſchluß. Es bleibt abzuwarten, 
wie ſich die Großmächte Europas zur Angliederung 
Wilnas an Polen verhalten werden. 


Die deutſch⸗polniſchen Derhandlun- 
gen in Sachen Oberſchleſiens foßen doch 
auf größere Schwierigkeiten, als es anfänglich den 
Knſchein hatte. In den wichtigſten Fragen — Ci⸗ 
quidation deutſchen Eigentums und Mlinderheits- 
ſchuz — konnte man zu keiner friedlichen Cöſung 
kommen, ſo daß die Derhandlungen abge⸗ 
brochen werden mußten. Die ungelöften Fragen 
werden nun durch ein ſchiedsgerichtliches Urteil 
des Präſidenten Calonder erledigt werden. 


Die Sanitätskonferenz in Warfchau 
entwickelt eine fieberhafte Tätigkeit. Es wurden 


4 


Der Doiksfreund. — Sonntag, den 2. April 19 
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bereits Delegationen nach mehreren Oetſchaften ar! ferenz beiten. pu kt zo und drei find rein Tätigkeit entfaltet in Serbien General Wrangel, 


der Oſtgrenze Polens abgeſandt, die die geſund ; 
heitlichen Derhältniffe an Orte zu prüfen und in 
jedem einzelnen Falle die Mittel und Wege zur 
Beſſerung der Lage in Erwägung zu ziehen haben 
werden. Der Mangel an flerzten und geſchultem 
Hilfsperſonal macht ſich bei dieſen Arbeiten fehr 
unangenehn bemerkbar. 


Deutſchland. Laut Beſchluß der Wiedergut- 
machunaskommiſſion hat Deutſchland im Jahre 
1922 7 20 Millionen Goldmark in bar 
und 1680 Millionen Goldmark in Sıy- 
leiſtungen zu za len. Dieſe Forderung der Kom- 
miffion übertrifft die fchlimmften Befürchtungen 
der. deutfhen Regierung, fo daß der Reich Kanzler 
Dr. Wirth geäußert hat, 171 Anfprühe 
ſeien undurchführdar, dılie weit über die 
Leiſtungs fähigkeit Deutſchlands hinausgehen. 

Die Kontrollkom niſſionen, die die Abräſtung 
Deulſchlands zu überwachen hatten, bedeuten für 
das Resch eine ägyptiſche Plage Die Un- 
terhaltskoſten für dieſe Kommiffionen find fo be- 
deutend. daß fie die Hälfte aller Jahlun⸗ 
gen Deutſchlands betragen. Trotzdem nun die 
kbrüſtung Deutſchlands faſt reſtlos durchgeführt 
iſt, machen die Gntente-Regierumgen noch immer 
keine kinſtalten, dieſe Kommiffionen zurüdzuzie- 
hen oder ihren Beſtand zu vermindern. Um de⸗ 
ren weiteren Aufenthalt in Deutſchland zu recht⸗ 
fertigen, erfinnt man Märchen von geheimen mie 
fitärorganifationen. Dann ſoll Deutſchland auch 
„moraſiſch“ abrüſten, d. h. es foll ſich ſchul⸗ 
dig bekennen und auch von feinen gei- 
ſtigen Waffen keinen Gebrauch machen. Die 
Waffen find dem Beſiegten enteiffen, an Händen 
und Füßen ift er auch ſchan gefeſſeſt; aber um 
ihn völlig unſchädlich zu machen, muß ihm noch 
ein Knebel in den Mund geſteckt werden. 


Italien. Die Tagesordnung für die Genua- 
Konferenz ift bereits fertiggeſtellt. Sie enthält, 


politiſcher Natur und berühren die Hirftellung des 
europäiſchen Friedens ſowie die hauptſächſichen 
Bedingungen für die Wiederherſtellung des Ver- 
trauens unter den Dölkern. Es iſt aber fraglich, 
ob ſich dieſes Ziel ohne Verletzung des Derfailler 
Ftiedensvertrages wird erceichen faſſen. 

Die im Weltkriege neutral geblieb nen Staaten 
— Schweden, Dünemark, Norwegen, die 8 0 weiz 
und Spanien — wollen ſih zu einer Son- 
dergruppe zuſannenſchließen und ihr In- 
tereſſe in Genu: ausſchließlich auf die Rettung 
der europäifchen Wirtſ h fr konzentrieren. Indeſſen 
find die vorbereitenden Beſprechungen der „Sach ⸗ 
verſtändigen“ im vollen Gange. 


Frankreich. Im Zuſammenhange mit der 
kingelegenheit des Schuzes der Minder- 
heiten keabſichizt der Dölkerburd, nach Ter⸗ 
ritorien, die eine gemiſchte Bevölkerung aufzu- 
weiſen haben, befondere Kommiſſare zu entſenden, 
deren Aufgabe es fein ſoll, dem Dölkerbunde 
jährlichen Berimt über die den Min- 
derheiten gegenüber verüdten Der- 
gewaltigungen zu erſtatten. 


Rußland. Die Gerüchte über einen bevor⸗ 
ſtehenden Krieg zwiſchen Rußland einerſeits, Po- 
len, Rumänieg und den Baltenftaaien an ırerfeits 
mehren ſich. Skandinaviſchen Meldungen zufolge 
hat die Moskauer Regierung eine all zemeine Mo- 
bilifierung der Roten Armee aageordgel. Kriege 
riſche Vorbereitungen, werden befonders an der 


Westgrenze Sowjet-Rußlands getroffen. Rußland nehmen. 


ſcheint ſeine weitere Haltüng von dem Ergebnis 
der Genueſer Konferenz abhängig zu machen. 


Im Falle eines fruchtloſen Verlaufs der Konferenz ſorgaiſſen flala ß. 


werde ſich Rußland entweder unter das Joch der 
Bourgeoifie beugen müſſen, oder es werde ge- 
zwungen fein, feinen Hachbarn gegenüber zu fei- 
nen revolutionären Grundſätzen zurückzukehren. 
Andrerfeits ſcheinen die kriegeriſchen Dorbereitun- 


abgeſehen von drei Dunkten, durchweg finan- gen der Somjetregierung mit den gegenbolſchewi⸗ 


zielle und wirtſchaftliche friger. Punkt 
eins betrifft den allgemein: a Charakter der Kon- 
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ift es, daß Ihr Landwirte jeht 
Yaudiwirtfchrftlihe Maſch inen 
u. Kunſtdünger (Superphosphat) 
für die Frühjahrsbeſtellung einkauft. 
Wir führen ein fehr reichhaltiges Lager zu 
fehr billigen Preifen. 
Die Gelegenheit darf nicht vorüber gelaſſen 
werden, denn ſchon find die Preife im Anziehen 
begriffen. 
Deulſche Genoſſenſchaftsbank in Polen 


Waren- fibfeilung 
Codz, Aleje Nosciuszki 45/47. 


Spargelder 
verzinſen wir 
bei täglicher Kündigung mit 6% 
* 6⸗wöchent⸗. ” 5 = 8 70 
* l jährl. * * 9% 


Geno enfhaftsbank 


Lodz. Aleſe Rosciusati 45147. 


Drahtzäune, 


Deukſche 


ſtiſchen Arbeiten der Flüchtlinge in einem gemiffen 
Zuſammenhange zu ſtehen. Eine beſonders rege 


die Magen 


in Lodz find 


Tage eraſter: 


— ͤ . — —————ü—e—e—e —— — 


dem bereits über 20,000 Mann Truppen zur 
Verfügung ſtehen ſollen. g 


Irland. Die age in Irland wird mit jedem 
€s werden Vorbereitungen zu 
einem Hauskriege getroffen, deſſen ſtusbruch als 
unvermeidlich gilt. 


Lettland. Die lettiſche Regierung willigte auf 
den Dorfchlag Sow jet Rußlands, eine neue Konfe- 
renz der baltiſchen Staaten unter Beteiligung 
Rußlands einzuberufen, ein. An der Konferenz 
wird ſich ein Teil der nach Genua reiſenden De- 
legation mit Herrn Joffe an der Spitze beteiligen. 
Die Konferenz foll in den erſten Tagen des 
April in Riga ftattfinden. 

Amerika. Der Vertreter Amerikas überreichte 
an Frankreich eine Tlote über die Rückerſtattung 
der Koſten der amerikanifchen Rheinlandbeſatzung. 
Bis jetzt ſcheint die Entente für die gerechten For⸗ 
derungen flmerikas kein beſonderes Gehör zu 
haben; denn Mohr hat ja feine Pflicht getan., 

Der Staatsſekretär für das Kriegsweſen hat 
angeordnet, daß alle am Rhein befindlichen ame- 
rikanifhen Beſatzungskruppen bis zum 1. Jul 
zurückgezogen werden. 


Kurze ſelegraphiſche Meldungen. 


Polen hat mit der Schweiz Wirtſchaſtsverhand⸗ 
lungen angeknüpft, die einen günftigen Derlar.‘ 


Lenin ift fhwer erkrankt. Sein Zuftand gib 
in bolſchewiſtiſchen Kreifen zu ernten Be 


England hat Polen eine finleihe von vie 
millionen Pfund Sterling bewilligt. | 
Die polniſche Delegation für Gema, als deren 
Führer die Miniſter Skirmunt und Steslowic. 
vorgeſehen find, wird aus 40 Perfonen deſtehen 


Druck: Derlagsgefellichaft Codzer Freie Preſſe“ 
2 m. b. H., Petrikauer Straße 86. 


Zur heranna henden Saifon 


empfehle ich einer geehrten Kundſchaft mein cich haltiges 


Hemd und Fiemen amen 


erſter in- und ausländiſcher Sorten von größter 
Keimfähigkeit. 
Ferner erlaube ich mir. mein großes Lager in 


Schmechel & Rosner, Parfümerie⸗ und kosme⸗ 


Petrikauer Straße ir. 100, Filiale Nr. 160, 
weil fie rechtzeitig noch vor der Preisftei- 
gerung eingekauft haben. 

Es find am £ager in großer 
Auswahl: 


in polen Damen-Kleider, neueſte Damen-Mäntel, Ko- 


ſtüme, Röcke, Kleiderſtoffe in Garbardin, 


Cheviot, Boſton und Flora. Ferner: Herren- 


Drahtgeflechte, Rabitzgewebe, Drahtgewebe aus und Damen-Wäſche aus Madapolam ſowie 


Kupfer, Meſſinz, verzinkt und Eifen, liefert zu 
annehmbaren Preifen die mechaniſche Drahtweberei 


feine Damen-Wäſche aus Batift, Stamin; 


von W. Nebel in Zgierz, Sredniaſtraße 8/10. Strümpfe, Weißwaren auf Meter, Bettzeuge, 


Vertreter in) £odz: TN. Bernhardt,, Milfch- 
Straße Nr. 47. - 


Eis IKretons, Handtücher. Tiſchdecken, Lazen ete.. 


= 


tiichen Artikeln. 


Gummiwaren, Berbandftoffen, Drogen etc 
in empfehlende Erinnerung zu bringen, 


Drogenhandinng Ernft Kraufe 


vormals hugo Grams, 10-5 
£odz, Gluwna-Straße 67 (am Waſſerring). 


Räumungs- 


Ausverkauf 


nur kurze Zeit in: Milch- Entrahmern, Roßwer ken. 2 
Drillmaſchinen, Drefhmafdinen, Hachſelmaſchinen, 2 
Pubmühlen, Kartoffeldämpfern, Kultivatoren, Eggen 12 


und Pflügen a H 
zu ftaunend billigen Preifen nur bei if 
Edmund Tlikel, Codz, 


Petrikauer Straße 2339. 
derte can ich f Ane r tu bh e n ’ 
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— 
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